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Ein Reservoir für zwei Gemeinden
FEUERTHALEN  Im Cholfirstwald 
entsteht ein neues Reservoir. 
Dieses soll die Trinkwasserversor-
gung der Gemeinde sowie die von 
Flurlingen sicherstellen. Die ersten 
Arbeiten starten diese Woche.

JASMINE BEETSCHEN
In Feuerthalen wird gebaut. Aber nicht 
im Dorf selbst, sondern oben im Chol­
firstwald beim «Schwarzbrünneli». Ent­
stehen soll ein neues Hochreservoir (AZ 
vom 22.11.2022). Grund dafür ist die 
Umsetzung des Generellen Wasserver­
sorgungsprojekts (GWP), welches die 
Gemeinde seit gut fünf Jahren beschäf­
tigt. Erstmals Thema war es aber schon 
2005. «Damals wurde untersucht, wel­
che Standorte der Grundwasserfassung 
im Weinland problematisch sind und 
wo Änderungen gemacht werden müs­
sen», erklärt der zuständige Gemeinde­
rat Michael Trachsel.

In Feuerthalen befindet sich eine 
Grundwasserfassung unten am Rhein, 
mitten in der Bauzone. Aufgrund der 
verschärften Auflagen, wonach sich die 
Schutzzonen der Werke nicht mehr in 
Bauzonen befinden dürfen, hat das Awel 
(Amt für Abfall, Wasser, Energie und 
Luft) die Konzession für den Betrieb des 
Pumphäuschens nicht mehr verlängert. 
«Solche Hiobsbotschaften haben auch 
noch andere Gemeinden erhalten wie 
zum Beispiel Flurlingen», erklärt Tief­
bausekretär Lukas Hangartner. Auf­
grund der ähnlichen Situation und der 
geografischen Nähe entschied man, sich 
zusammenzutun. 2017 wurde offiziell 
ein Wasserverbund zwischen den bei­
den Gemeinden gegründet.

Menüplan für die Gemeinde
Aus den Analysen im Rahmen des GWP 
resultierte dann sozusagen ein 
Menüplan für die beiden Gemeinden, 
den es nun gemeinsam abzuarbeiten 
gelte, so Lukas Hangartner. «Wir sind 
jetzt am Hauptgang, mit dem grossen 

Brocken Reservoir.» Dieses ist als zwei­
tes Standbein gedacht, um die Wasser­
versorgung der beiden Gemeinden zu 
sichern.

Dass eine Gemeinde einen solchen 
Backup-Plan bereithält, ist ebenfalls 
eine Auflage vom Kanton und – weil kei­
ne Konzession zur Grundwasserförde­
rung mehr erteilt wird – der Haupt­
grund für den Bau des neuen Reser­
voirs. «Ich bin froh, dass die Wasserver­
sorgung in unserer Gemeinde künftig 
auf diese Weise sichergestellt ist, auch 
wenn es einmal zu einem Blackout kom­
men würde», so Michael Trachsel. Auch 
für ein Notfallszenario gerüstet zu sein, 
sei wichtig und gebe ein gutes Gefühl.

In erster Linie bezieht Feuerthalen 
sein Wasser von Schaffhausen, Flurlin­
gen von Neuhausen. Dazu wurden die 
Leitungen in der Rheinbrücke und die­
jenige beim Eisernen Steg im letzten 
Jahr auf den neusten Stand gebracht. 
«Trinkwasser kann im besten Fall aus 
zwei unterschiedlichen Orten geschöpft 
werden: Entweder wird Grundwasser 
angezapft, oder – was noch fast besser 
ist – man hat Quellen, die man nutzen 
kann», führt Tiefbausekretär Lukas 
Hangartner aus. In Feuerthalen sei man 
in der ausserordentlich komfortablen 
Lage, zwei Standorte zu haben. Die 
Quellen liefern ohne Energieaufwand 
und antizyklisch, sprich sie liefern vor 

allem im Sommer, wenn es besonders 
benötigt wird, mehr Wasser.

Gemeinsame Versorgung
Da Feuerthalen und Flurlingen eine ge­
meinsame Wasserversorgung anstre­
ben, ist ein Neubau des Reservoirs nö­
tig. «Neu deshalb, da der Höhenunter­
schied zu beiden Gemeinden gleich 
gross sein muss, um beide gleichermas­
sen versorgen zu können», erklärt der 
Tiefbausekretär. Das habe mit dem 
Wasserdruck zu tun. Aktuell stehen im 
Cholfirstwald drei Reservoirs aus drei 
Epochen, die teilweise durch das neue 
ersetzt werden. Zwei der bisherigen 
werden zurückgebaut, eines wird um­

genutzt in ein Stufenpumpwerk, wo­
durch das Wasser in Etagen zum neu­
en gemeinsamen Reservoir gepumpt 
werden soll.

Genügend Druck für den Ernstfall
Es gehe bei der ganzen Sache aber nicht 
nur ums Trinkwasser, betont Michael 
Trachsel. Auch die Feuerwehr sei dar­
auf angewiesen, dass genügend Was­
serdruck herrsche, damit sie im Ernst­
fall davon Gebrauch machen könne. Da 
gebe es Vorgaben, wie gross der Druck 
je nach Siedlungsgrösse sein müsse. 
«Allgemein gilt: Wir müssen mehr Was­
ser mit höherem Druck zur Verfügung 
stellen», fasst Lukas Hangartner zu­
sammen. Höher gelegene Liegenschaf­
ten sind auf Druckerhöhungsanlagen 
angewiesen. «Solche fallen mit dem Bau 
des neuen Reservoirs weg, wodurch in 
diesem Bereich Kosten gespart werden 
können», so der Tiefbausekretär.

Win-Win-Situation für alle
Für das neue Reservoir sind Rodungen 
sowie der Bau einer Erschliessungs­
strasse geplant. Letztere kann im An­
schluss zusätzlich vom Forst genutzt 
werden und ermöglicht einen Zugang 
zur bisher ungenutzten Waldfläche 
rund um den neuen Standort. Zuvor 
konnte das Areal aufgrund der steilen 
Lage nicht genutzt werden. «Eine Win-
Win-Situation sozusagen für beide Sei­
ten, auch im Hinblick auf die vermehr­
te Nutzung von nachwachsenden Roh­
stoffen», so Lukas Hangartner.

Gerodet wird temporär, was bedeu­
tet, dass nach Abschluss der Arbeiten 
auf der gleichen Fläche wieder neue 
Bäume gepflanzt werden. Diese Woche 
wird mit den Rodungsarbeiten begon­
nen. «Diese müssen vor der Setzzeit 
von Wildtieren und Vögeln abge­
schlossen sein», ergänzt Michael 
Trachsel. Die Bauarbeiten für das Re­
servoir sind für Mitte 2023 geplant, 
abgeschlossen sein sollten sie rund ein 
Jahr später.

Standort des neuen Reservoirs oberhalb von Feuerthalen.� Grafik: Gemeinde Feuerthalen

Wasserversorger bauen zweites Standbein frühestens im Herbst
REGION  Die Rechnung wurde an 
der Versammlung der Gruppenwas-
serversorgung Kohlfirst einstimmig 
abgenommen. Mehr Gesprächsbe-
darf besteht bei den Grundeigentü-
mern für den Anschluss an die 
Wasserversorgung Andelfingen.

Mit grosser Mehrheit haben die Stimm­
berechtigten von zwölf Gemeinden im 
November 2021 den Zusammen­
schluss der Gruppenwasserversorgun­
gen Kohlfirst (GWK) und Thurtal-An­
delfingen (GWVTA) angenommen. 
Grund dafür ist die Versorgungssicher­
heit durch ein gesetzlich verlangtes 
zweites Standbein (AZ vom 31.8.2021): 
Der GWK entfällt dieses Ende 2023, da 
der Kanton die Konzessionen für Fas­
sungen zum Beispiel in Flurlingen 
nicht mehr erneuert, da diese in Sied­
lungsgebieten liegen. Die GWVTA in­
des hatte bislang noch gar kein zweites 
Standbein.

Der Zusammenschluss soll nun mit 
einem Neubau von etwa 13 Kilometern 
Leitungen zwischen den Grundwasser­
pumpwerken und den Reservoiren 
Rebberg (Uhwiesen), Schluecht (Ben­
ken), Goldenberg und Mühleberg (An­
delfingen) erfolgen. Zudem ist ein Stu­
fenpumpwerk im Andelfinger Nider­

feld geplant. Leitung und Pumpwerk 
sollen ermöglichen, Trinkwasser in 
beide Richtungen fliessen zu lassen, 
damit sich die Zweckverbände künftig 
gegenseitig absichern können.

Leitungen queren 215 Parzellen
Eigentlich wäre der Baustart für März 
geplant gewesen, sagte GWK-Präsident 
Erich Wipf (Marthalen) an der Rech­

nungsversammlung im «Ochsen» 
Marthalen. Doch die Diskussionen mit 
den Eigentümern für die Baurechte 
dauert noch an. Erbgemeinschaften 
eingerechnet, seien es über 400 Partei­
en, mit denen man verhandle. Auch der 
Standort des Pumpwerks neben der 
ARA im Andelfinger Niderfeld habe 
sich nun doch nicht als gute Lösung er­
wiesen. «Die ARA benötigt diesen Platz 

als Reserve für einen potenziellen Aus­
bau», sagte Erich Wipf. Man habe aber 
einen alternativen Standort für die An­
lage gefunden.

Aufgrund der andauernden Gesprä­
che rechne er damit, dass frühestens 
im Herbst die ersten Leitungen verlegt 
werden könnten. In der Zwischenzeit 
müsse auch noch die Ausschreibung 
erfolgen, erläuterte Erich Wipf. Er sei 

gespannt darauf, denn «die Kostenbe­
rechnung war zu einer anderen Zeit». 
2021 errechnete ein Ingenieurbüro für 
das Projekt Gesamtkosten von rund 20 
Millionen Franken.

672 000 Kubikmeter Wasser verkauft
Die Jahresrechnung der GWK zeigte al­
les in allem eine schwarze Null. An die 
sechs Gemeinden mit total 8000 Ein­
wohnenden verkaufte der Zweckver­
band 2022 rund 672 000 Kubikmeter 
Wasser, zu einem Durchschnittspreis 
von 35,5 Rappen. Signifikant vom Bud­
get wichen nur die Investitionskosten 
ab, die wegen des verzögerten Projekts 
«Zweites Standbein» wesentlich tiefer 
ausfielen als geplant. Die neun (von 
zwölf) anwesenden Delegierten geneh­
migten die Rechnung einstimmig.

Weiter informierte Präsident Erich 
Wipf im Rahmen des Geschäftsbe­
richts über einen Leitungsbruch in 
Flurlingen im März 2022. Dieser konn­
te zum Glück schnell behoben werden. 
Zudem rentiere sich in solchen Situati­
onen die Abschaltautomatik, die bei 
hohem Verlust jeweils greife und so 
besonders im Siedlungsgebiet Wasser­
schäden verhindern könne. Insgesamt 
war der Verlust im Leitungsnetz der 
GWK 2022 mit 5,24 Prozent tief, 
schweizweit liegt der Durchschnitt bei 
12 Prozent.� (tz)
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